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FLÜCHTLINGSARBEIT / ERSTAUFNAHME

A  . No e er  urde die z eite La deserstauf ah eei ri htu g LEA  des La des Bade -
Würte erg i  de  . -Ei oh er-Städt he  Meßstete  )oller al kreis  auf der S h ä i-
s he  Al  eröf et. I tegraio s i isteri  Bilkay Ö ey ho  ei der Eröf u g die Leistu gsfähigkeit 
der Behörde  her or u d da kte der große  )ahl a  Helferi e  u d Helfer : „I erhal  o  zeh  
Wo he  ist es gelu ge , ei e LEA aufzu aue  u d i  Betrie  zu eh e . I h i  eei dru kt o  
E gage e t u d o  der Me s hli hkeit“. O ohl a gelege  auf der Al  u d direkt e e  ei e  i  
Betrie  ei dli he  Truppe ü u gsplatz, sollte i  Meßstete  i ht alles a ders, a er ieles esser 
ge a ht erde  als i  de  hro is h ü erfüllte  u d e s hli h kalte  Masse etrie  i  der LEA 
Karlsruhe. S h ell ar o  „Modell Meßstete “ die Rede. 

Mitler eile ist die LEA seit ü er ier Mo ate  i  Betrie . I s eso dere das a h ei e  u fa grei-
he  Beteiligu gsprozess e tsta de e zahlrei he u d ielfälige ehre a tli he E gage e t zeigt 

auf eei dru ke de Weise die Willko e s ereits hat gege ü er de  Flü htli ge  u d i t zu-
sätzli h ei e er itel de Fu kio  gege ü er a leh e de  Haltu ge  aus der Be ölkeru g u d 

ei Ko likte  ei . I  folge de  Arikel ird a ha d o  I ter ie s u d Bilder  die i  Meßstete  
aufge aute Flü htli gsar eit i  der LEA orgestellt.

Zufah t zu  LEA 
Meßstete . 
Na h de  LEA 
kommen nur 

noch das Wild-

gehege und der 

T uppe ü u gs-

platz

Bilder in diesem 

A ikel: A. Li de

Flü htli gsar eit i  der LEA auf der S h ä is he  Al

Modell Meßstete ?
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„9  Stu de  i  der Wo he  
ehre a tli hes Freizeita ge ot“
I ter ie  it de  Koordi atorI e  der ehre a tli he  
Flü htli gsar eit i  Begeg u gsze tru  LEA i  Meßstete
Kurz or der Ei fahrt, a er o h außerhal  des Kaser e gelä des i  Meßstete  liegt das ehe alige 
Soldate hei . Fast z ei Jahre sta d es leer, do h jetzt hat es die Stadt Meßstete  für die ehre a tli-
he Flü htli gsar eit zur Verfügu g gestellt. I  Autrag o  Stadt u d La dkreis hat dort das Deuts he 

Rote Kreuz )oller -Al  i  kurzer )eit ei  itler eile ier Mo ate estehe des ielfäliges Freizeita -
ge ot für die Flü htli ge i  der LEA aufge aut. I  I ter ie  stelle  drei der fü f Koordi atorI e  
dieses A ge ot or, a er au h die S h ierigkeite , it de e  sie ko fro iert si d.

RL = Re ekka La h a , Leite de Koordi atori  der ehre a tli he  Ar eit i  Meßstete
RG = Ralf Grei er, ehe aliger Berufssoldat, zustä dig für das I ter et afé
KG = Karl-Oto Gerste e ker
Das I ter ie  führte A dreas Li der

ERSTAUFNAHME / FLÜCHTLINGSARBEIT

Wie ha e  Sie die ehre a tli he Ar eit i  Meßstet-
te  aufge aut?
RL: Als kla  a , dass die LEA a h Meßstete  ko -

men soll, gab es ziemlich schnell eine gute BürgerIn-

e i fo aio  u d Bü ge I e eteiligu g. Das 
La d atsa t u d die Stadt hate  das I te esse, dass 
ein Freizeitangebot für die Flüchtlinge aufgebaut wird, 

weil das Kasernengelände ja ziemlich abgelegen ist. 

Dann wurden die BürgerInnen befragt, wer sich vor-

stelle  kö te, zu helfe .  Es ga   o h al ei e z eite 
Bü ge I e i fo aio , ei de  die Stadt it  Pe -

sonen gerechnet hat, gekommen sind dann 100. Da 

ga  es au h s ho  ei e Liste it ko k ete  Idee . Es 
war klar, dass die Freizeitbetreuung nur auf Basis des 

Eh e a ts fu kio ie e  ka , eil das so st i ht 
ezahl a  ä e. Es u de  da  z ei Stelle  zu  Be-

t euu g de  eh e a tli he  A eit ges hafe , da o  
habe ich eine Stelle, und die zweite Stelle teilen sich 5 

Koo di ato I e  ü e  die Eh e a tspaus hale. 

Wel hes A ge ot a  ehre a tli her Ar eit ha e  Sie 
hier i  Meßstete  aufge aut?
RG: Es ega  it de  Kleide - u d Spiel a e sa -

lu g a  A fa g. Mitle eile u de u s das ehe ali-
ge Soldatenheim zur Verfügung gestellt, wodurch wir 

jetzt ein gutes Platzangebot haben. Wir haben jetzt 

ei  g oßes Café, das i  a  eh e e  Tage  geöf et 

haben. Wir bieten Basis-Sprachkurse „100 

Wörter Deutsch“ an. Das Problem ist, dass 

die Flüchtlinge nicht lange da sind, weswe-

gen man bei der Sprachförderung nicht so viel 

machen kann. Wir haben ein Internetcafé auf-

ge aut, das seh  sta k f e ue ie t i d. Wi  
haben zwei Kegelbahnen, die genutzt werden. 

Wi  iete  a  eh e e  Na h itage  Bas-

tel  fü  Ki de  a . Es gi t ei e  St i kku s fü  
Frauen. Später soll dann noch die Minigolfan-

lage dazukommen. 

RL: De  Fuß all e ei  hat ei  Spo ta ge ot, 
die Kirche bietet jeden Donnerstag abend eine 

ökumenische Andacht an, zu der alle kommen 

können. Der ökumenische Abend wird auch 

von der Bevölkerung angenommen. Die Kir-

Willkommen-

s hild a  Ei -

gang zum Begeg-

nungszentrum 

im ehemaligen 

Soldatenheim
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chengemeinden haben gesagt: Wir kommen hier ins 

Haus und bringen unsere Leute mit.

Wie erde  de  die A ge ote o  de  Flü htli ge  
a ge o e ? Kö e  Sie u s al ei e  or ale  
Tag hier i  der Begeg u gsstäte es hrei e ?
RL: Bis o  z ei Wo he  häte  i  a de s gesp o-

chen als heute. Bis dahin sind wir tatsächlich mit allen 

Angeboten überrannt worden. Wir haben nachmit-

tags z is he   u d .  Uh   is  Tasse  
Kafee ausges he kt. Das I te et afé ha e   is 

 Pe so e  p o Tag ge utzt. Es i d alles seh  gut 
a ge o e . A  A fa g hate  i  ei  paa  Sta t-
s h ie igkeite , ge ade it de  Sp a hku s. Es a  
o e  [= i  de  LEA] i ht i hig ko u izie t, dass es 
hier unten auch Sprachkurse gibt, aber durch Mund-

propaganda hat es sich jetzt auch etabliert.

Wie iele ehre a tli h E gagierte si d de  a  ei-
e  or ale  Tag hier täig?

RL: U gefäh  ie  Pe so e  i  Café, z ei is d ei auf 
de  Tag e teilt i  I te et afé. Die Ki de et euu g 

o tags u d it o hs a he  i e  z ei Pe so-

e . Die Sp a hku se si d i  de  Regel au h zu z eit. 
Also tägli h si d u gefäh   Pe so e  i  Ei satz u d 
insgesamt haben wir 70 Freiwillige, die sich regelmä-

ßig engagieren plus wir sechs KoordinatorInnen.

Diese Ar eit läut ja i ht o  sel st. Wie orga isiere  
Sie Ihre Ar eit?
RL: Wi  o ie ie e  u se e A ge ote a  de  Kapazi-
täte  de  Eh e a tli he . We  ei  Café-Tea  a  ei-

e  esi te  Tag i ht ko e  ka , da  lei t 
das Café eben geschlossen. 

RG: Wi  a he  o  Wo he zu Wo he ei e  Pla , de  
i  aushä ge  u d diese  asie t e e  auf de  Ei -

satz ögli hkeite  de  Eh e a tli he . Wi  ha e  fü  
jede  Aufga e e ei h ei e/  Ve a t o tli he/  u d 
Frau Lachmann koordiniert den gesamten Betrieb.

RL: I h i  ja Sozialpädagogi  u d ö hte au h de  
plege is he  Teil i ht aus de  Auge e lie e , au h 

as die Eh e a tli he  a geht. Es gi t atü li h Leu-

te, die am liebsten rund um die Uhr hier wären und 

die versuche ich dann auch, zu bremsen, damit sie sich 

nicht übernehmen.

Mit el he  A liege  ko e  die Flü htli ge auf Sie 
zu?
RL: Kleide . I  de  LEA hat jede/  ei de  Kleide aus-

gabe 10 Minuten und kann sich Sachen raussuchen, 

das ist ot i ht aus ei he d. Da  ko e  sie zu 
u s. A e  hie  u te  sa el  u d so ie e  i  die 

O e : Eh e a tli he i  g oße  Café des Soldate hei s
Mite: Flü htli ge ei  o itägli he  Me s h-ä ge e-di h- i ht-Spiel
U te : Koo di ato i  Re ekka La h a  i  ih e  Bü o
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Kleider nur und geben sie dann nach oben. Hier unten 

hat o h ie ei e Kleide ausga e statgefu de . Das 
ist manchmal ein Problem. Wir haben die Kleidersor-

ie u g ei e Zeit la g hie  i  Haus ge a ht, jetzt a e  
ausgelagert.

RG: Da o  ha e  die Flü htli ge halt gesehe , dass 
hie  Kleide  hi ei get age  e de . We  die Tü  auf-
gegangen ist haben sie gesehen, dass da jede Menge 

Jacken hängen und dann kamen natürlich die Nach-

fragen.

Sie ha e  gesagt, dass die Flü htli ge Ihre A ge ote 
i  großer Zahl a eh e . Gi t es au h Pro le e?
RG: Mo e ta  ist es iede  esse , a e  ei e Zeit 
lang gab es schon massive Probleme. Wir haben jetzt 

z. B. die Nutzungsdauer im Internetcafé auf eine halbe 

Stunde begrenzt und das wollten halt manche Leute 

nicht verstehen. Wenn aber 40 oder 50 Leute Schlange 

stehen, die alle ins Internet wollen und wir haben nur 

10 Arbeitsplätze, muss man eben eine verträgliche Lö-

su g fü  alle i de .
RL: Wi  hate  a  A fa g ei  Ti ketsyste  fü s I -

te et afé. Die Ti kets, die die Flü htli ge hie  kos-

tenlos bekommen haben, haben dann manche oben 

e kaut. Hie  i  Café i d da  a h al u  z ei 
Cent gefeilscht oder behauptet, dass falsch rausge-

geben wurde. Wir haben jetzt sieben sehr sehr harte 

Wo he  hi te  u s. Es ga  i  de  Zeit iele Flü htli ge, 
die seh  fo de d a e , zu  Teil au h u e s hä t 
und arrogant.

Alle Flü htli ge?
Nei , i  hate  i  de  Zeit ei e %ige Belegu g it 
Balka lü htli ge . I  de  Zeit au  a e  e ig a -

dere hier. Uns ist aufgefallen, dass die anderen Flücht-

li ge i ht eh  zu u s ko e . Es ga  au h das 
Ge ü ht, dass es Bed ohu ge  ga  a h de  Moto 
„Ihr habt da unten nichts zu suchen“, aber wie gesagt 

waren das nur Gerüchte.

KG: In der Zeit gab es auch ein Problem mit der Sau-

berkeit. 

Wie ar eite  Sie de  it de  hier der LEA täige  
Behörde  u d der Verfahre s- u d Sozial eratu gs-
stelle zusa e ?
KG: Die Zusammenarbeit mit der Sozialberatung 

klappt sehr gut. Die haben uns beispielsweise wegen 

ei e  t au aisie te  F au aus Sy ie  a ge ufe  u d 
gebeten, dass wir die Kinder einkleiden können, weil 

oben in der Kleiderkammer nur 10 Minuten Zeit ist. 

Wir konnten uns eine Stunde Zeit nehmen und in die-

ser Zeit sind die beiden Jungs auch ein wenig aufge-

O e : Viel Platz zu  Spiele  fü  Ki de
Mite: Wo he p og a  i  Bildsp a he p äse ie t
Unten: Internetcafé, bereits um 10 Uhr voll genutzt
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taut. Die müssen etwas Furchtbares erlebt haben. 

Au h it de  Regie u gsp äsidiu  ist die Zusa -

e a eit gut, au h it Eu opea  Ho e a e, die 
haben aber einfach zu wenig Leute. Ich kämpfe seit 

vier Wochen darum, dass Stühle besorgt werden, 

a e  die i ge  es i ht auf die Reihe.
RG: Mit de  Regie u gsp äsidiu  läut es supe . 
Wenn es ein Problem gibt, sind sie immer an-

sp e h a . Die si d u hei li h e üht u d ofe  
für alle Ideen und unterstützen uns auch. Auch der 

Landrat ist jede Woche einmal hier.

KG: Bei  EHC gi t es jetzt i ht eh  ie , so de  
nur noch drei Kindergärtnerinnen für 250 Kinder. 

Das ist ei e La hplate. Die Ki de gä t e i e  
sind für den Kindergarten zuständig und auch 

noch für die Kleiderkammer. Die allein wäre ein 

Fulli e-Jo . Ma  uss alles ei so ie e . Bishe  
mussten sie nur Unterwäsche kaufen und letzte 

Woche noch Schuhe. Sonst ist bisher alles gespen-

det o de . Wi  ha e  also ishe  eh e e Tau-

send Menschen nur mit Spenden eingekleidet.

Dur h Bade -Würte erg geistert das Bild o  
„Modell Meßstete “. Was läut hier odellhat?
KG: Hauptsächlich dieses Haus, dieses Begeg-

u gsze t u , das eh e a tli he E gage e t. 
Dass wir hier die Möglichkeiten für dieses Freizeit-

a ge ot ha e . Wi  iete  hie  zu  Teil  Stu -

den in der Woche Freizeitangebot und oben gibt 

es p akis h ga  i hts. Soga  de  Ki de ga te  ist 
manchmal geschlossen. Jetzt gibt es noch einen 

Fitnessraum, sonst gibt es nichts. Am Wochenende 

ist o e  a  F eitag u   Uh  E de u d i  ha e  
auch am Samstag 500 Leute im Haus.

RG: U d atü li h die Ges h i digkeit, it de  das 
Ganze entstanden ist.

RL: Es ist Sege  u d Flu h, dass a  so s h ell et-
was aus dem Boden stampfen musste. Wir haben 

sehr viel Verständnis von verschiedenen Seiten und 

auch sehr viel Lob und Anerkennung bekommen, 

soga  Stolz, dass das so s h ell so gut fu kio ie t, 
a e  jetzt e de  a  a de e s ho  höhe e E a -

tungen gestellt.

Es si d iele Meßstete er Bürger aki  hier i  
Begeg u gsze tru , es gi t a er au h Pro le e. 
Wie ist de  zur Zeit die Si u g z is he  LEA 
u d der Be ölkeru g i  Meßstete ?
RL: Die Si u g ist ge ade seh  seh  a kelig 
und fast am Kippen, weil es aufgrund des Klien-

tels, das i  hie  hate , P o le e ga . Es sieht i  
der Stadt manchmal schlimm aus. Auf der Strecke, 

die die Flüchtlinge von hier zum Lidl laufen, liegt 

iel Müll. A  Mite Ap il soll ei e eue Stelle ei -

gerichtet werden, ein Streetworker, der als Verbin-

du gsglied z is he  LEA u d Meßstete  Bü ge  
fungieren soll.

RG: Dazu uss a  au h o h e äh e , dass die 
Polizeip äse z sta kt e höht u de. Ei alig ist 
wahrscheinlich auch, dass eine Polizeidienststelle 

di ekt i  de  LEA ist. Das gi t es i  Ka ls uhe i ht.
RL: Es gi t jetzt au h o h ei e  Ve i du gs a  
z is he  Polizei, Se u ity u d EHC, das ist au h ei  
pensionierter Kripobeamter. So eine Verbindungs-

pe so  soll jetzt i  alle  LEA i stallie t e de . Das 
ist au h si oll, u  Vo fälle  ie i  NRW e tge-

genzuwirken.

Das ehrenamt-

liche Angebots-

spektrum von  

A bis Z
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Me hthild Uhl-Kü zig o  Caritas er a d )oller  e.V. leitet die Verfahre s- u d Sozial eratu gsstelle 
i  der LEA Meßstete . Mit Mitel  des La des erate  dort  Mitar eiter/i e  des Diako is hes 
Werks u d der Caritas auf ,  Perso alstelle  die Flü htli ge i  alle  soziale  u d asylre htli he  A -
gelege heite . Die Beratu gsstelle ei det si h i  ei e  Kaser e lo k i  Ei ga gs erei h der LEA. 
Auf de sel e  Sto k erk si d au h die Büros des Regieru gspräsidiu s, das dort die Registrieru g 
der a ko e de  Asylsu he de  or i t, so ie die Büros des Sozialko zer s Europea  Ho e are, 
der it der Orga isaio  der U ter ri gu g u d Versorgu g der Flü htli ge etraut ist u d au h ei e  
Ki dergarte  u d ei e Kleiderka er i  der LEA etrei t. Die Frage  stellte A dreas Li der

„Es läut hier a ders“

I ter ie  it Me hthild Uhl-Kü zig o  der Verfahre s- 
u d Sozial eratu gsstelle i  der LEA Meßstete

ERSTAUFNAHME / FLÜCHTLINGSARBEIT

Mit el he  A liege  ko e  die Flü htli ge so 
auf Sie zu?
Unser Aufgabenbereich ist die Sozial- und Ver-

fahrensberatung. Zur Sozialberatung gehört al-

les, was die persönlichen Probleme der Flüchtlin-

ge et it. Das ist seh  eit gest eut. Die z eite 
Säule ist die Beratung über das Asylverfahren, die 

Familienzusammenführung, das „Dublin Verfah-

e “ ode  au h de  f ei illige  Rü kkeh . Die e ste 
Ko taktauf ah e ko t häuig it de  Ve le-

gungswünschen in die Landkreise. Während dieser 

Gesp ä he st eit a  da  au h a de e i hige 
The e . Ga z ot ko e  k a ke u d ehi de -

te Menschen, Alleinerziehende oder unbegleitete 

Minderjährige. Wir nehmen uns auch besonders 

de  S h a ge e  u d älte e  Me s he  a . Ei-
gentlich täglich, beraten wir über die Familienzu-

sa e füh u g. Ei  seh  se si les a e  i higes 
The a. Viele Flü htli ge usste  Fa ilie it-
glieder zurück lassen, oder Angehörige leben in 

angrenzenden Staaten in einem Flüchtlingscamp, 

oder sie haben sie gar auf der Flucht verloren.

Wie ird die Beratu g i  Asyl erfahre  a ge o -

e ?
Die Nachfrage ist groß. Momentan beraten wir  

ü e  das Asyl e fah e  i  Ei zelgesp ä he .  Hie  
eko e  die Be oh e  allge ei e I fo aio-

nen und persönliche Fragen werden beantwortet. 

Wir merken in unserer täglichen Arbeit, dass viele 

Flüchtlinge mehrmals kommen. Deshalb werden 

i  de ä hst die allge ei e  I fo aio e  zu  
Asyl e fah e  fü  G uppe  a iete . Eh e a tli-
he Sp a h e itle  e de  u s u te stütze  u d 

die I fo aio e  i  die je eilige La dessp a he 
der Flüchtlinge übersetzen. Die persönlichen Fra-

ge  e de  eite hi  i  Ei zelgesp ä he  ea t-
wortet.

Helfe  Sie de  Ei zel e  au h ei der Vor erei-
tu g auf die A höru g? Wel he Erfahru ge  ha-

e  Sie da ei ge a ht?
Unser Anliegen ist es, den Flüchtlingen die Angst 

vor einer Behörde zu nehmen. Deshalb bereiten 

i  sie auf die ei zel e  S h ite de  A t agstel-
lung, wie zum Beispiel die Abgabe von Fingerab-

Ei zige LEA it 
Willkommens-

schild

Lagepla  LEA 
Meßstete : 

I   Kase e -

blöcke sind 

die Flüchtlinge 

untergebracht, 

in einem Block 

ist das BAMF, 

in einem wei-

te e   das RP, 
EHC u d die 

Beratungsstel-

le. Weitere Ge-

bäude: Mensa, 

Kindergarten, 

K a ke staio  
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drücken, Fotos, beschleunigtes Verfahren für Iraker 

u d Sy e , Reise eg ef agu g… o . Wi  e pfeh-

len ihnen im Vorfeld der Antragstellung, Dokumen-

te, Kopie  u d Fotog aie  e eitzustelle , die ih e 
Ide ität a h eise .

Die eiste  Asylsu he de  erde  ja relai  
s h ell aus der Erstauf ah e i  ei e  La dkreis 

eg erlegt. Sie ha e  ja da  s ho  iele dieser 
Flü htli ge erate . Wie trage  Sie das eiter i  
die Kreise? Stehe  Sie i  Ver i du g it Bera-
tu gsstelle  or Ort?
Wenn wir mit einem Flüchtling in der Zeit seines 

Aufenthaltes einen Prozess begonnen haben, den 

wir nicht abschließen konnten, geben wir den ein-

zelnen bei der Weiterverteilung einen Brief mit 

oder rufen den jeweiligen Sozialdienst an. Bei be-

so de s s hutz edü tige  Pe so e  ie eispiels-

eise Rollstuhlfah e  ode  S h a ge e  uss 
der Sozialdienst manchmal schon im Vorfeld der 

Verlegung informiert werden, um spezielle Vorkeh-

u ge  t efe  zu kö e .

Viellei ht ei e ga z persö li he Frage: I  so ei er 
Erstauf ah estelle ko e  ahrs hei li h je-
de  Tag sehr iele Me s he  auf Sie zu. Sie üs-
se  si h auf fre de Me s he  ei stelle . Das ist 

ahrs hei li h ei e a stre ge de Ar eit, ei der 
es au h zu Ko likte  ko e  ka . Wie stelle  
Sie si h persö li h darauf ei ?
I h i de de  U ga g it e s hiede e  Me -

schen, mit unterschiedlichen Lebenserfahrungen 

und kulturellen Werten, das Schöne und Spannen-

de in meinem Beruf. Ich gehe gerne ein Stück des 

Weges it ih e  u d e de dadu h au h seh  ot 
selbst bereichert. Manchmal hört man dabei auch 

Geschichten oder Schicksale, die einen nicht mehr 

loslasse . Tägli h üsse  i  ü e  Nähe u d Di-
stanz zu unseren Bewohnern nachdenken. Dabei 

ist das Gespräch mit Kollegen und eine regelmä-

ßige A eitszeit ei  i higes We kzeug. S h e e 
Schicksale besprechen wir in der Supervision. Ich 

pe sö li h glau e a  Got u d ge e ieles i  Ge-

et a  ih  a . Es ist e lei hte d, dass es je a d 
gibt, dem man Verantwortung abgeben kann und 

zu wissen, dass sie dort in guten Händen ist.

E pi de  Sie die Ar eit hier als kratrau e d u d 
a stre ge d oder s höpfe  Sie gar o h Krat aus 
der Ar eit?
Wie s ho  gesagt i de i h die A eit e ei he d. 
I h a  e o  i h i  die LEA e hselte au h s ho  
i  Mig aio s e ei h täig. I h e pi de de o h 
die A eit hie  i  de  Ei i htu g als i te si e . I h 

O e : Spiel iese u d Ki de ga te
Mite: Au h a  Ki de ga te  p a gt das Wo t Willko e  i  iele  Sp a he
Unten: Wohnblock
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lerne in kurzer Zeit viel über Menschen und ihre Le-

e ssituaio . De e  E fah u ge  e ei he  au h 
mein eigenes Leben.

Sie ar eite  hier ja sehr ah a  de  zustä dige  
Behörde  ie de  Regieru gspräsidiu , de  
Bu desa t u d a dere  Stelle  ie der Europea  
Ho e are, die die LEA etrei e . Wie läut aus 
Ihrer Si ht die Zusa e ar eit z is he  diese  
ers hiede e  Stelle ?

I h pe sö li h i de die Zusa e a eit gut. Ei-
gentlich ist es erstaunlich, dass es so gut klappt! 

So viele unterschiedliche Persönlichkeiten, mit vie-

len verschiedenen Aufgaben. Das geht nur wenn 

a  die Si ht eise  de  ei zel e  Ei i htu ge  
espekie t u d ei Ko likte  das Gesp ä h su ht. 

Ich denke der Blick auf die Flüchtlinge ist unsere 

Basis. Natürlich gibt es auch Schwierigkeiten im 

System. Aber auch diese versucht man täglich zu 

bearbeiten.

Was läut de  aus Ihrer Si ht i  Meßstete  e-
so ders gut i  Verglei h et a zu Karlsruhe, so eit 
Sie das eurteile  kö e ?
Ich habe Schwierigkeiten, zu sagen, was hier be-

so de s gut läut. I h a  e st  al i  Ka ls uhe. 
Es läut hie  a de s u d das gefällt i  esse . Es 

würde mir sicher schwerfallen, in Karlsruhe zu ar-

beiten. Mir wären dort zu viele Menschen auf en-

ge  Rau  u d alles seh  a o y . A e  es i d 
wahrscheinlich auch in Karlsruhe Vorzüge geben, 

die ich bei einem Besuch noch nicht entdeckt habe. 

Allerletzte Frage: Die LEA gi t es ja jetzt seit k app 
ei e  hal e  Jahr u d sie liegt hier zie li h a -

gelege  auf der S h ä is he  Al . Wie hat de  
aus Ihrer Si ht die Be ölkeru g de  Betrie  hier 
a ge o e ? Was kö e  Sie da als posii  se-
he  u d o liege  die Pro le pu kte?
Das ga z Beso de e si d die iele  Eh e a t-
lichen, die sich sehr rührend um die Flüchtlinge 

kümmern. Diese Mithilfe lässt nicht nach. Dies 

trägt insgesamt zu der guten Atmosphäre im und 

um das Gelände bei. Das ist einfach klasse. Nichts-

destot otz gi t es au h egai e Si e  i  de  
Bevölkerung. Man hat in sehr kurzer Zeit, in einer 

Stadt it  Ei oh e  u d eige tli h hohe  
Mig aio sa teil o h als  stä dig e h-

sel de Ei oh e  hi zu eko e . Das i gt a-

türlich sehr viel Unruhe und Unsicherheit in eine 

Kleinstadt. Hier liegen sicherlich Vorteile in Karlsru-

he. Dort verteilen sich die Flüchtlinge sicher besser 

und man hat sich schon viele Jahre mit dem hohen 

Mig aio sa teil ausei a de gesetzt.

Knapp einen 

Kilometer nach 

de  LEA hö t 
die Alb-Idylle 

auf. Auch vor 

den Gefahren 

des T up-

penübungs-

platzes wird 

mehrsprachig 

gewarnt. Die 

Schießübungen 

sind von der 

LEA aus gut zu 
hören.


